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Die Ostasien- Ausstellung schließt unmittelbar mit Exponaten an, die die
Verbreitung des Buddhismus dokumentieren. Eine Votivstele aus China, aus Holz
gefertigte und mit Blattgold versehene buddhistische Großplastiken sind ebenso zu
sehen wie zwei aus Gußeisen gearbeitete, sitzende Lohans und der beeindruckende
Eisenkopf einer Guanyin. Buddhistische Rollbilder und kleinere Skulpturen mit
Lacküberzug aus Japan sowie Tempelwächter und weitere ostasiatische Beispiele
der buddhistischen Kunst ergänzen dieses Segment.
Es folgen neolithische Keramiken und die Sammlung Dr. Eckert mit frühzeitlichen
Bronzen als Beispiel archäologischer Zeugnisse aus dem Bereich des Grab- und
Opferkultes. Diesen Exponaten gegenüber ist eine Türeinfassung zu einer Grab
kammer errichtet, in den seitlichen Vitrinen sind Han- bis Tang-zeitliche Grabkera
miken zu sehen. Ein aus der gleichen Zeit stammender, reich dekorierter Türsturz
aus Stein sowie ein Urnensarkophag und zwei Wächterlöwen aus grauem Kalkstein
sind hinter dem Grabkammereingang aufgebaut. Ein zwölfteiliger Stellschirm
(»Koromandellack«) mit der selten anzutreffenden detaillierten Schilderung des
daoistischen Pantheons leitet über zu chinesischer Keramik, nämlich des frühen

Steinzeugs und der Porzellane mit ausgesuchten, qualitätvollen Stücken.
In einem aus konservatorischen Gründen abgedunkelten Raum finden wir neben
japanischen Lackarbeiten eine der vorzüglichsten chinesischen Lacksammlungen in
der Welt, die einst von dem Sammler Löw-Beer zusammengetragen wurde.
Schreib- und Tusche-Utensilien wie Pinsel, Tuschereibstein und Pinselbehälter
 stehen in engem Zusammenhang mit der Ausstellung ostasiatischer Rollbilder
(Längs- und Querrollen) und bemalten Stellschirmen. Die hochempfindlichen
Bilder müssen aus ähnlichen Gründen wie die Lackarbeiten von Zeit zu Zeit

ausgetauscht werden, was aber auch den Vorteil bringt, in der Dauerausstellung
wechselndes Bildmaterial zu Gesicht zu bekommen.

Japanische Keramik sowie eine kleine Auswahl von Netsuke und Inrö leiten über
zu dem sehr attraktiven und von Besuchern immer wieder geschätzten kulturhisto
rischen »Ambiente«, das in der Ostasien-Abteilung in Form des Nachbaues eines
japanischen, edozeitlichen Wohnhauses, zweier Gärten, einer traditionellen Lack-

Blick in das Innere eines traditionellen

japanischen Wohnhauses in der Ostasien-
Dauerausstellung.


